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W

er Regierungs
Die deutſche Note

Zu dem deutſchen Zugeſtändnis der Einſchränkung des
n-vootkriegs nehmen alle rechtsgerichteten Blätter in dem-
eben Sinne Stellung, wie wir es getan haben. Bemerkens-
pert iſt aber, daß auch die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung“
eſe Nachgiebigkeit der Regierung bedauert. Jn der

eutſchen Tageszeitung“ ſchreibt Graf Reventlow:
Bei weitem am einſchneidendſten in der deutſchen Note iſt

zie Einſchränkung des U-Bootkrieges: Befehle
ind an die UBootkommandanten ergangen, daß ſie keine
aſſagierdampfer mehr angreifen ſollen. Damit

wird der Weg Bethmann Hollwegs in den Jahren 1915 und
1916 betreten. Das UBoot kann zumal in Anſehung der
immer größer gewordenen Entfernungen einem Dampfer nicht
anſehen, ob er Paſſagierdampfer iſt, hauptſächlich nicht, ob er
wirklich Paſſogiere an Vord führt. Unſere Feinde werden,
wie ſchon früher, von jedem Dampfer behaupken, er ſei ein
paſſagierdampfer, ohne daß die U-Bpote den Gegenbeweis
ühren können, möglicherweiſe wird auch der ſchöne Brauch der

eifen. Man erinnert ſich, wie in
den genannten Jahren Paſſagiere engagiert wurden von den
Reedern und Kapitänen, um das Schiff zum Paſſagierdampfer

zu machen. Die deutſchen U-Bootskommandan-
ten werden ſich gegenüber dieſem Befehle der
Regierung in einer unmöglichen Lage ſehen.

Der UBootkrieg wird aller Vorausſicht nach durch dieſes Zu
geſtändnis der deutſchen Regierung und deſſen ohne Zweifel

Die deutſche
Regierung hat nicht einmal daran gedacht, was wirklich nicht

unſeren Feinden Schonung der
Paſſagierdampfer unter der Bedingung anzu
bieten, daß alle Paſſagierdampfer deutlich und kontrollier
bar gekennzeichnet, daß ihre Fahrzeiten, Ausgangs- und Be
ſtimmungsvrte und Kurſe genau und laufend angegeben und
die Schiffe ſelbſt namhaft gemacht würden. Davon iſt aber
nicht die Rede, ſondern die Regierung hat auf einen Tadel
Vilſons hin vorbehaltlos ihr Zugeſtändnis ge

macht, durch welches der geſamte U-Bootkrieg
aus den Angeln gehoben werden kann. Die Bedeu-
tung des Zugeſtändniſſes wird alſo wahrſcheinlich eine verhäng-
nisvolle ſein. Die Regierung beraubt das Reich mitten im Da-
ſeinskampfe überdies noch ganz ohne eine Wahrſcheinkichkeit,
daß Wilſon einen annehmbaren Waffenſtillſtand zuwege zu
bringen geneigt ſei, eins der wirkſamſten Kampf-
mittel und des einzigen im Augenblick mit Erfolg anwend-
baren Kampfmittels zur See, deſſen weitere Erfolgausſichten
ſicher ſind. Wir haben in der Zeit, wo die Regierung ſich be
müht hat, die Note an Wilſon zuſtande zu bringen, viel von
Verantwortung, Verantwortlichkeitsgefühl, Gewiſſenhaftigkeit
und anderen ſchönen Dingen leſen können. Das Weg
werfen der U-Bootwaſſe ſcheint nicht gerade von der
Betätigung dieſer Pflichten zu zeugen. Das Urteil in
dieſer Beziehung kann ſchon deshalb nicht hart genug ſein,
weil, wie angedeutet, aus den Jahren 1915 und 1916 aus
giebige und ſchlüſſige Erfahrungen in Fülle vorliegen und ſeit
dem die Kunſt der Dampfervoerkleidung bei unſeren Feinden
auf das Raffinierteſte ausgebildet worden iſt. Wir beſchrän-
ken uns hier auf die Frage: Befindei ſich die Regie-
rung mit dieſer Entwertung des U-Boot-
krieges wieder einmal im vollen Einverſtänd-
nis mit der Seekriegsleitung und der Heeres-
leitung

Die Regierung hat lange gebraucht, um zu dieſem trau-
rigen Ergebniſſe zu gelangen. ein Zeichen auch. daß es mit
der Einigkeit dieſer Volksvertretung nicht ſehr weit her
ſein kann. Der Ton iſt weich und unbeſtimmt, und man hat
den Eindruck, daß als Wille nur maßgebend iſt, die Wider-
ſtände zu überwinden, welche einer völligen Anpaſſung an den
Willen des Präſidenten vielleicht hier und da noch entgegen
ſtehen. Wilſon wird ſich mit ſeinen Verbſindeten ſagen, daß
der Notenwechſel bis jetzt ſchon reiche Frucht getragen hat.
Das U-Bootszugeſtändnis iſt für unſere Feinde in
jedem Sinne unbezahlbar und wird ſie um eine Berges-
laſt erleichtern.

Jn der „Töaſichen Pundſchan“ leſen wir
Ein bedauerliches, ſchwerwiegendes und unnötiges Zuge-

ſtändnis haben wir mit der Einſchränkung des U-Bootkrieges bei fortdanernder engliſcher Hungerblockade
gemacht. Wir machen unſere Waffe ſtumpf, noch bevor wir
überbauvt in Waffenſtilſſtandsverkandlungen eintreten, und
wir begehen aberwals eine Halßßeit, aus der kein Gewinn,
ſondern nene Verdrießlichkeiten und Unſtimmig-
keiten entauellen müſſen wie früher auch. Anſere Darlegung
der inneren Verhältniſſe, des Sieges des Varſomentariemus
in Deutſchland und der Abdankung des alten Shſtems könnte
Wilſon üherzengen, wenn er überzeugt ſein wollte aber
die Neberzenagung wird ihm nicht geneßm ſein. da fein Ziel
nicht erreicht iſt. Einen Abſchluß der Vorverbaondſungen zu
einem Woffenſtiſtand erwarten wir mit der Wilſonſchen Rnt-
wort nicht aber es wird weiter verbandelt und inawiſchen
weitergekzwoft werden, und da fragt es ſich. ob das worhen
lange, faſt Fſäoſich anmnfende Mßen um eine richtige Nnf-
wort nicht beſſer auf die Oraaniſation der notionalen Ver
teidiqgung verwendet worden wäre, die uns auch durch dieſe
Note, die einen erbarmungswürdigen Frieden einleiten ſoll,
nicht erſpart werden wird.

Die Voſſiſſche Zeifnnag“ Fußerf ſich wie folat:
Einen außerordentlichen Beweis ihres Enfſchluſſes, den

Keqnern ſelbſt jeden Vorwand zu weſteren Verzögerungen des
edengwerkes und zu weiteren Verdächtigungen der deut

e

ſchen Friedensgeſinnung zu nehmen, hat die deutſche Regie
rung dadurch geliefert, daß ſie die ebenfalls völlig grundloſen
Beſchuldigungen über die Art der Führung des U-Boot-
krieges abgeſehen von dem ſelbſtverſtändlichen Proteſt
gegen die Unwahrheit dieſer Beſchuldigungen durch eine
Einſchränkung dieſer Kriegführung beantwortete, die die
militäriſche Wirkung der U-Bootwaffe auf das
ſchwerſte beeinträchtigt. Durch dieſes Zugeſtändnis
Wer Wilſon alle Wünſche befriedigt, die er mit

ezug auf den UBootkrieg in den Jahren 1915 und 16 ausge
ſprochen hat und von deren Erfüllung er bis zu Beginn des
Jahres 1917 ſeine Tätigkeit als Friedensvermittler abhängig
machen wollte.

e

Schwander Statthalter
Straßburg, 21. Oktober.

Die amlliche Straßburger Korreſpondenz meldet: S. M. der
Kaiſer haben den Statthalter Dr. von Dallwitz von dem Amt als
Kaiſerlicher Statthalter in ElſaßLothringen unter Bewilligung
der geſetzlichen Penſion und unter Verleihung des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler abberufen und an deſſen Stelle den
Bürgermeiſter der Stadt Straßburg Staatsſekretär a. D. Wirk
lichen Geheimen Rat Dr. Schwander zum Kaiſerlichen
Statthalter in ElſaßLothringen ernannt.

S. M. der Kaiſer haben dem Staatsſekretär für Slſaß
Lothringen Wirklichen Geheimen Rat Freiherr von Tſchammer
und Quaritz die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte unter
Voerleihung des Königlichen Hronenordens 1. Klaſſe erteilt. Mit
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Staatsſekretärs für Elſaß-

Lokhringen iſt das Mitglied des Reichstages und des elſaß
lothringiſchen Landtages Buchdruckereibeſitzer Hausz beauftragt
worden.

S. M. der Kaiſer haben den Unterſtaatsſekretären im Mimf
ſterium für ElſaßLothringen Wirklichen Geheimen Rat Köhler,
Menge und Cronau die nachgeſuchte Entlaſſung unter Verſetzung
in den einſtweiligen Ruheſtand erteilt.

Das deutſche Harakiri
Berlin, 21. Oktober.

„Action francaiſe“ ſchreibt unker dem 10. Oktober:
Wie weit auch das Deutſche Reich entſchloſſen ſein mag, auf

dem Wege der Opfer zu gehen wird es dem Harakiri zu-
ſtimmen, das ihm zugemutet wird? Deutſchland muß Elſaß-
Lothringen zurückgeben und Preußen muß auf Poſen und
Danzig verzichten. Nun war ElſaßLothringen nicht nur das
Glacis, ſondern das gemeinſame Pfand des Deutſchen Reiches.
Und der polniſche Teil des Königre hs Preußen verlieh Preußen
ſeine Feſtigkeit in Deutſchland. Ohne Polen wird Preußen
ein „royaume de liſiere“ Kann es dieſe Bedingungen ohne
weiteres annehmen.

Eine deutſch nationale Regierung
Wien, 21. Oktober.

von der deutſchen Nationalverſammlung eingeſetzte
Vollzugsausſchuß beſchloß aus ſeiner Mitte drei Gruppen für die
wichtigſten Arbeitsgebiete zu bilden: Krieg und Aeußeres, Ver
waltung und Verfaſſung, Volkswirtſchaft und Ernährung.
Gruppe 1 wird beauftragt, über die Wilſonnote zu beraten und
dem Vollzugsausſchuß eheſtens zu berichten. Ferner wurde be
ſchloſſen, die Konſtitutierung der deutſchen Nationalverſamm-
lung der öſterreichiſchen Regierung, der ungariſchen Regierung,
den öſterreichiſchen Völkern und dem Auslande zu notifizieren.
Der Ernährungsausſchuß der deutſchen Nationalverſ rmmlung
beſchloß, ſich wegen Lieferung von Lebensmitteln mit den Stellen
in Ungarn, Kroatien, Berlin und München in Verbindung

zu fetzen. e
Jn der Hofburg fand geſtern ein gemeinſamer Miniſterrat

unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtalt, an dem der Miniſter des
Aeußern Graf Burian, die beiden Miniſterpräſidenten, der
Kriegsminiſter von StoegerSteiner, der gemein'ame Finanz-
er von Spitzmüller und der Chef des Generalſtabes teil
nahmen.

In ſeiner Rede über die Integrität Ungarns ſagte Miniſter
präſident Freiherr von Huſſarek: Es würde der geſchichtlichen
Aufgabe Oeſterreichs keineswegs gerecht ſein, wenn wir für die
Schaffurig einer willkürlichen Grenze zwiſchen den beiden großen
Süd lawenKomplexen innerhalb der Monarchie eintreten wollten.

Woekerle's Drohnng
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Prag, 21. Oktober.
Nach einer Meldung der „Narodni Liſty“ forderte Miniſter

präſident Wekerle, ols ihm das kaiſerliche Manifeſt an die Völker
Oeſterreichs und Ungarns vorgelegt wurde, daß darin ein Satz
über die Integrität eingeſchaltet werde. Für den anderen Fall
ſoll er damit gedroht haben, daß die Lieferung von Lebens
mitteln aus Ungarn nach Wien ſofort eingeſtellt werde.

Der
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Lothringen
um 60. Geburtstage

der Kaiſerin
(22. Oktober)

Von Dr. Jlſe Reicke, Berlin
Andere Zeiten beurteilten den Menſchen nach ſeiner

perſönlichen Glücksfähigkeit, nach ſeiner Fähigkeit, anderen
Glück zu bringen, nach der Seltenheit und Eigenart ſeines
Charakters: eine Zeit aber, die mühſelig iſt und beladen,
wie die unſere, kennt nur einen Maßſtab zur Wertung
und Würdigung einer Perſönlichkeit, hat nur einen Ge
ſichtswinkel, unter dem ſie die Bedeutung eines Menſchen
mißt: den der Arbeit. Und ſo ſteht es uns auch nicht an,
wenn die deutſche Kaiſerin ihren ſechzigſten Geburtstag be-
geht, zuerſt nach ihrer geſchichtlichen Stellung, nach ihrer
Bedeutung für das Hohenzollernhaus, na ihren wiſſen
ſchaftlichen, künſtleriſchen Intereſſen und Neigungen und
was ähnlicher Dinge mehr ſind, zu fragen, ſondern wir
halten uns an das für unſere Zeit Nächſtliegende, und
würdigen die Perſönlichkeit Auguſte Viktorias von Preußen
am beſten durch Anerkennung und Würdigung ihrer Arbeit,
D der großen Arbeit, die ſie im Frieden wie im Kriege im
Dienſte der Allgemeinheit geleiſtet hat. Für die vielen
deutſchen Frauen, deren Körperkraft und Seelenſtärke dieſe
Kriegsjahre bis zum äußerſten anſpannten, iſt es tröſtlich
und anfeuernd zugleich, zu ſehen, wie auch die erſte deutſche
Frau trotz ſchwerer, und, wie die Zeit gelehrt hat, durchaus
nicht unbegründeter Mutterſorgen, bis an den Rand ihrer
Kräfte ſich dem Allgemeinwohl geopfert hat.

Für den Frauenkriegsdienſt und der heißt:
ſoziale Arbeit brachte die Kaiſerin eine ſo gute Vorbil-
dung mit, wie wenig andere. Schon als dos ſchlichte, tüch
tige Landedelfräulein, als das ſie ihre Jugend auf den
Schlöſſern Auguſtenburg und Primkenau verbrachte, hat ſie
mit eigenen, tätig zugreifenden Händen alle praktiſche
Frauen und Hausfrauenarbeit kennen gelernt gilt ſie
doch noch heute als vorbildliche, ſtolz- bewußte Hausfrau
und hat ſpäter als Kaiſerin ſich allen Aufgaben zugewandt,
die der Frau vor allem liegen. Sie heißen: mütterliche
Fürſorge für alle Hilfloſen, ob es nun Säuglinge, Klein
kinder, heranwachſende Mädchen, ob es nun Kranke ſind
oder Arme. Zu der praktiſchen Sorge für das leibliche Wohl
geſellt ſich dabei eine zweite, ohne die alles Samaritertumx
tot iſt, ohne Glanz und Wärme: die ſeeliſche Sorge für
das geiſtige Wohlbefinden, für Bildung und Ausbildung,
Andacht und Freude. Stets finden wir die Tätigkeit der
Kaiſerin von dieſen beiden Geſichtspunkten geleitet, ob ſie
nun die Schirmherrſchaft über eine landwirtſchaftliche
Frauenſchule übernimmt, oder in einer Berliner Maſſen-
ſpeiſungsküche die Gerichte koſtet und eigenhändig den
Kindern das Eſſen austeilt, ob ſie mit eigenen Augen die
hygieniſchen Einrichtungen eines Lazarettzuges, eines
Wöchnerinnenheims beſichtigt, Verbeſſerungen vorſchlägt,
Neuanſchaffungen verſpricht, oder ob ſie durch die Tauſende
von weißen Lazarettſälen Deutſchlands ſchreitet und voll
bewundernswerter, unermüdlicher Menſchenliebe immer
wieder Worte der Teilnahme, des Troſtes, freundlicher
Heiterkeit findet und durch ihre Gegenwart und kleinen
Gaben ein wenig Freude und Belebtheit das heißt aber:
Geneſungsluft in die mutloſe, immer gleiche Einſamkeit
der Krankenzimmer bringt.

Jch möchte bei dieſen Lazarettbeſuchen noch einen
Augenblick verweilen: ſie zeigen recht, daß das Wohltun der
Kaiſerin nicht Anſtandspflicht. ſondern Herzensneigung iſt.
Sie könnte ja auch, wie ſo viele vornehme Damen es tun,
ſich mit großen Geldſpenden begnügen, brauchte nicht den
Kreis ihres eigenen ſchönen Heims, ihrer eigenen Familien-
ſorgen zu verlaſſen. Daß eine Kaiſerin eine offene Hand
hat, mag zu ihrem Beruf gehören, daß ſie die dumpfe
Luft der Krankenſtuben nicht ſcheutk, ſpricht für ihr Herz.

Jch will verſuchen, da man ja bei einem Geburtstag
nicht nur die Jahre, nicht nur die Gaben und die Wünſche,
ſondern auch die Taten zählen ſoll, ich will verſuchen, mit
ein paar Worten, die nur Stichproben ſein können, die
ſoziale Tätigkeit das heißt aber, abgeſehen von ihrem
perſönlichen Familienleben: die Lebensarbeft der Kaiſerin
zu umreißen Von vornherein können wir da ſagen: ihre
Kriegsarbeit iſt nichts anderes als ihre ſehr erweiterte, den
Umſtänden angevaßte Friedensarbeit.

Beginnen wir mit der Fürſorge für die Allerkleinſten,
ia die noch Ungeborenen oder zu früh Geborenen, mit der
Rrichswochenhilfe. der Kriegskinderſpende, den Entbin-
dungshbeimen, und, als größtem Dokument der großzügigen
Sänglingsfürſorge in Deutſchland: dem „Kaiſerin-Anguſta-
Viktoria- Hans zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit
im Deutſchen Reiche“ in Charlottenburg, wo vom allge-
meinverſtändlichen Flugblatt bis zum Brutkaſten für zu
früh Geborene, vom Atlas und Holzmodell bis zur
Säuglingsſchweſter und reizenden Reiben appetitlichſter,



Vroßes Hauptquürtier, 22. Ort. (Amtlich
Weſtlicher Kriegsſchauplahß r

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Lys und Schelde Jnfanteriegefechte. Mehrfach

ſuchte der Feind mit kleineren und ſtärkeren Abteilungen die
Flüſſe zu überſchreiten. Nordöſtlich von Kortrik drang er mit
Panzerwagen, ſüdöſtlich von Kortrik mit ſtärkeren Kräften gegen
unſere Linien vor. Er wurde überall verluſtreich abgewieſen.
Vizewacht meiſter Müller der 9. BVatterie FeldartillerieRegi
ment Nr. 221 vernichtete hierbei ſechs Panzerwagen des Gegners,
Engländer beſetzten die von uns geſchonten Kirchtürme von
St. Amand mit Maſchinengewehren. Beiderſeits von Soles-
mes und Le Catean hat der Feind ſeine Angriffe nicht er
neuert, Jn nächtlichen Teilkämpfen blieben die Gehöfte von
Amerval in ſeiner Hand.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
Franzöſiſche Angriffe, die am Morgen nördlich der Serre,

am Nachmittag auf breiterer Front zwiſchen Oiſe und Serre
gegen unſere Linien vorbrachen, wurben abgewieſen. Nordweſt-
lich von Mesbrecourt führten ſchleſiſche Truppen einen er
folgreichen Angriff durch.

Auf den Aisne- Höhen öſtlich von Vouziers dauern
heftige Kämpfe an. Württembergiſche Regimenter haben im
Verein mit preußiſchen und bayeriſchen Bataillonen dem Feinde
in erfolgreichem Gegenangriff die Höhen öſtlich von Vandy
zwiſchen Ballay und Cheſtres und nördlich von Falaiſe
wieder entriſſen und gegen ſtarke Gegenangriffe des Gegners
behauptet. Oeſtlich von Olizy ſcheiterte ein Teilangriff des
Jeindes.

Heeresgruppe Gallwitz:
Nach heftiger Artillerievorbereitung griff der Amerikaner

nördlich von Sommerance und in breiter Front beiderſeits von
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lebendiger Muſterbabies, alles zu finden iſt, was theo-
retiſch und praktiſch zur Sänglingspflege gehört. Daran
reiht ſich dann die Fürſorge für das „Kleinkind“, mit Krip-
pen, Kinderhorten, Spielſchulen uſw., daran die Tätigkeit
für die blaſſen Schulkinder, die in dem Worte „Ferien-
kolonien, ſteckt, denken wir nur an das kaiſerliche Kinder
heim zu Ablbeck!

Für die Schulentlaſſenen ſind dann die zahlloſen Aus-
bildungsſtätten für weibliche Berufe da: landwirtſchaftliche
und hauswirtſchaftliche Frauenſchulen und Töchterheime
für die Gebildeten, Ausbildungsſtätten für Dienſtmädchen
wie am Lettehaus und am Peſtalozzi-Fröbelhaus in Berlin,
Dindergärtnerinnen-, Jugendpflegerinnenſchulen uſw., da
neben die Jungfrauenvereine und Mädchenheime: an all
dieſen Anſtalten und Einrichtungen nimmt die Kaiſerin, ſei
es nun durch Schirmherrſchaften, Geldſpenden, Beſuche, Zu
wendungen, Berichte uſw. tätigen Anteil, ebenſo um
nun zu den Armen zu kommen an allen Einrichtungen
der Armenpflege, ſei ſie nun von der Kirche, der Gemeinde
oder von Privatleuten organiſiert. Erinnert ſei hier nur
an die junge und ſo notwendige Hilfsorganiſation zugunſten
ſogenannter „verſchämter Armer“, d. h. in Not geratener,
gebildeter Veamten-, Offiziersfamilien uſw. Nicht zu ver
geſſen ſind endlich die Alters-, Siechen- und Krüppelheime,
alle Zweige des öffentlichen und privaten Krankenweſens,
vor allem das große Gebiet der Diakonie und des freien
Schweſternweſens: faſt in allen dieſen Organiſationen
wird der Name der Kaiſerin in dieſem oder jenem Zuſam
menhange genannt.

Neben die Fürſorge für die Jugend, die Armen und
die Kranken trat nun ſeit dem Kriege ein viertes Gebiet:
die Verwundetenfürſorge. Wir ſprachen bereits von den
Lazarettbeſuchen: erinnern wir uns daneben erſtens der
Fürſorge für die Hinterbliebenen der Gefallenen, zweitens
der Fürſorge für die Krüppel und Kriegsbeſchädigten,
drittens des tätigen Anteils am Schickſal der Aermſſten
unter dieſen: der Kriegsblinden hat doch die Kaiſerin
einen ganzen Sommer lang in ihrem Bellevue-Park die
Kriegsblinden allwöchentlich zum Kaffee bewirtet und
erinnern wir uns endlich viertens der unermüdlichen Arbeit
im Dienſte des Gefangenenaustauſches, beſonders des Aus-
tauſches mit Rußland, deſſen erſten Transport die Kaiſerin
ſelber in Saßnitz begrüßte: erinnern wir uns, ſage ich, all

J „J J7JZ „6„ c c J „CXL „J

Unſer erfolgreicher Gegenangriff.
Bantheville an. Im Feuer und im Gegenſtoß ſind die Angriffe
des Gegners geſcheitert. Vornehmlich im Feuer unſerer Ma-
ſchinengewehre und Jnfanteriegeſchütze erlitt der Amerikaner
wiederum hohe Verluſte. 2

Aus einem Geſchwader von etwa acht feindlichen Flugzeugen
das Ortſchaften im Lahntal angriff, wurden vier Flugzeuge
abgeſehen

utnant Veltjens errang ſeinen 35. Luftſieg.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz u
Nordöſtlich von Kruſevae und am Bukovie ſcheiterten

feindliche Angriffe. Erfolgreiche eigene Unternehmungen bei
Trubarevo an der ſüdlichen Morawa.

en Der Erſte r reinen
Kriegsminiſter Sche u ch über die Kriegsanleihe:

Wer nicht Kriegsanleihe zeichnet,
handelt falſch, denn die Kriegsanleihe
wird immer mindeſtens ſo gut ſein wie
bares Geld.

T

dieſer aufopfernden, immer rein weiblichen Tätigkeit, ſo
liegt in dieſem Gedenken, das vor allem einen Dank
bedeutet, die ſchönſte Geburtstagswürdigung.

Engliſche Ernüchterung
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Rotterdam, 2 Oktober.
In der Haltung maßgebender engliſcher Kreiſe, Deutſchland

gegenüber, iſt nach der erſten Erregung eine auffällige Er
nüchterung eingetreten und von ſeiten der Regierung wirb,
wie das Jnterview Lord Milners zeigt, ſtark abgewiegelt und
alles getan, um zu verhindern, daß die öffentliche Meinung durch
die übertriebenen Mitteilungen von einer unbedingten Nieder
lage Deutſchlands in einen Zuſtand hochgeſpannter Erwartungen
gerät. Maßgebend hierfür ſind zwei Erwägungen, einmal die
ungebrochene militäriſche Kraft Deutſchlands
und ferner die Furcht, daß auf einen Verzweiflungskampf
Deutſchlands ein bolſchewiſtiſches Chaos folgen
könnte, das keineswegs ohne Rückwirkung auf England und
Frankreich bleiben würde. Mit auffälliger Uebereinſtimmung
weiſt die Preſſe darauf hin, daß das deutſche Heer trotz aller
Verluſte noch ſtark genug ſei, um neue Verteidigungslinien zu
halten und daß es ſich trotz ſeines Rückzuges noch in guter Ord
nung befindet. Es beſtehe kein erſichtlicher Grund da
für, daß das deutſche Volk den Kampf nicht fortſetzen könne,
ſelbſt wenn Oeſterreich- Ungarn und die Türken Frieden machten.
Wohl beſtehe die Möglichkeit, den Krieg durch politiſche und mo-
raliſche Faktoren ſchnell zum Abſchluß zu bringen, dagegen laſſe
aber die Neugeſtaltung der militäriſchen Lage vermuten, daß
eine Entſcheidung auf dem Schlachtfelde zweifelhaft ſei.
Beweis dafür ſeien die Ereigniſſe der letzten Wochen, in denen ſich
der deutſche Rückzug zwiſchen Oiſe und den Argonnen auf
gut vorbereitete Verteidigungslinien ohne nen-
nenswerte Verluſte für die Deutſchen vollzogen habe

u -—9—

Die übermütigen Polen
Auf einer Verſammlung der Vertreter aller Parteien ausenommen die polniſche Nationaliftenpartei, Linke und Sozial

emokratie des Königreiches Polen und Litauen, welcher gali-

a

ehlens von Vertretern Großpolens und Poſens
ießung gefaßt, in der re nterparteiliche Klüb die ſo

u

e i lu n lrattdtage Die v hdaß ſie im Hinblick auf die beſtehenden kkupationsverhät t
ma

ur künftigen Regierung von en Zuſan
bhäng

Galizie

rtret
de

ſtaatsſchöpferiſche Regierung unterſtützen. Am at Guget Slwinet einen Appell n

gierung der t und aller politiger brauſenden ſche
Der tſchechiſche Staat

Prag. 21. Oktober
In der hieſigen Oeffentlichkeit wird bereits ausführlig n

Frage der Zuſammenſetzung des Miniſteriums für den ne
tſchechiſchen Staat diskutiert. Als Miniſterpräſident v
Dr. Krammarſch und als Finanzminiſter Direktor
Zivnostenska Banca, Preis, genannt.

Provinz Sachſen
Heldenhaine

ſche Abgeordnete e unter dem

ldung der Regierun ffun
von allen drei

gehen natürlich die Anſichten auseina Brachtens
ſcheint uns die praktiſ r veangſ durch die Anla
Heldenhainen tatkräftige, ſchö x Tpolitik zu treiben. Wo es an Wald fehlt, ſollte vo

zände in d
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üſen die
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raus, das

Naturkunſt. Jn früheren Jahren man mit Srfolg de peifeltVerſuch gemacht, die Schrebergärten in Waldgärten n es gi
wandeln. n den von dem bekannten Forſtmeiſter Dien h erall an

Jen, ſei es
aſeen kann

erſitäte
Obſtbaumpfanzungen in geſchichtlich gewordenem oder wirtſche Perwend ung
lich und forſtäſthetiſch gewoltem or einem Ja ind Nicht
ehnt wurden die damals 15jährigen Obſtbaumpflanzungen I ebige Regi
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inwirkt au
bänden übe
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nur ein
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den in die Geſamtanlage einbezogen und ebenfalls c
ten m

der Sonnenſeite ausgeſtattet werden. eſe gemiſchten Gärt Doch de
waren die geſuchteſten. Das Pachtgebot betrug, nach Abzug de nuß über
Koſten für die Einhegung und wir r das Mehr Von m
fache des forſtlichen und landwirtſchaftliche geutſchlan
Durchſchnitsertrages. Nach dem Kr wird es Lebhaft

Studenten,

und wenn
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an Sein
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tes im ie e e auch zahlreichen ander
Deutſchen zugänglich gemacht werden.

Damit ſcheint uns ein Weg gegeben, die Haine in würdige
Weiſe der heutigen und zukünftigen Generation vertraut
machen. Hier ſollen und können ſie Erholung von der Schwex
der Arbeit finden, hier bietet der Acker ſeinen Ertrag und d

der vergangenen Heldenzeit zeugen von der s de
äter.

34] Nachdruck verboten.Seind hinter der Front?
Roman von Margarete von Oertzen-Fünfgeld.

Wie er in der belebten Allee dem Bahnhof znſchritt,
fühlte er den ſanften, wohlgepflegten Weg wie glühendes
Metall unter ſeinen Füßen.

Dieſe glühende Lava ſchwankte fortwährend und brannte
es in ſeine Sohlen hinein: „Hier, mein Freund, iſt der
Boden heiß. Hier ſchreiteſt du auf einem Vulkan, der jeder
zeit losbrechen kann. Sei auf deiner Hut!“

Seine Naſe witterte die Geſahr, er ſpürte ſie in jeder
Faſer ſeines Fleiſches. Und je mehr das Bewußtſein hier-
von ſein ganzes Blut durchdrang, deſto machtvoller wuchs
der Wille zur furchtbaren Tat in ihm und mit ihm.

Der Voden, den er betrat, war Feindesboden, und die
Stadt, die ſo lieblich grünte im Schoß der Berge, die lag im
Feindesland.

Und wo er es treffen konnte, dieſes Land, ſo daß es
litt, ſo daß es blutete, da war wieder einer gerächt von ſeinen
Brüdern, die da lagen unter der Erde tot und kalt, oder die
da ſchmachteten hinter den Gittern der Gefangenſchaft wie
gebändigte Tiere.

„Treffen will ich“, ſtöhnte in ihm der Haß, „und ich
werde treffen.“

Sein Haß war groß und trug einen Glorienſchein von
der Schönheit, die allem Großen innewohnt, auch dem
Meduſenhaupt.

Aber als Gregor da im Getriebe der Reiſenden vor
dem Bahnhof einen gewiſſen graugrünen Ueberzieher er
kannte, war nichts mehr übrig, als der körperliche Ekel.

Hermann Schmidt war ſehr klug und grüßte Herrn von
Laſſar nicht.

Der Doktor blieb ſtehen, als wollte er auf die Elektriſche
warten. Ganz von ungefähr ſtand Herr Schmidt neben ihm.

„Wir fahren nicht“, flüſterte der Doktor, ohne die Lip-
ven zu bewegen. „Gehen wir mal in dieſer Richtung eine
halbe Stunde ſpazieren. Dort ſcheint es einſam zu ſein.

„Um Gotteswillen n murmelte Herr Schmidt
dort liegen ja die Kaſernen.

Gregor zuckte zuſammen und beide bewegten ſich wie
auf Verabredung in entgegengeſetzter Richtung.

Doch waren ſie ein ſo ungleiches Paar, daß die Leute
z darüber wunderten und manch einer ſich umdrehte nach
ihnen.

„Jch will Jhnen was ſagen,“ ſprach Gregor ärgerlich in
gedämpften Ton, „beſorgen Sie ſich zunächſt mal eine
ordentliche Aufmachung. Aber Wäſche und alles! Wenn
ich bitten darf. Und dann morgen auf derſelben Stelle.
Aber ſo nehmen Sie, ſo nehmen Sie doch.

Herr Schmidt fühlte ein kniſterndes Papier in ſeiner
r Er ſchloß die Finger darum und ſagte nur:
„Schön.“

Als Gregor ſich wieder nach ihm umſah, war niemand
mehr da. Alſo ſein erſter Tag hier war nicht ſehr frucht-
bar verlaufen. Er hatte ein Werkzeug gefunden für ſeine
Plänäe und eine Kreatur noch dazu. Das war alles.

„Welch ein Haufen von Militär!“ dachte er beengt.
„Fürwahr, dieſes Deutſchland iſt ein Krater, der Soldaten
ausſpeit aus ſeinem Munde, und je mehr Soldaten er
ausſpeit, deſto mehr quellen nach.

Ein rieſiger Wagen raſſelte an ihm vorüber. Der
machte ſo viel Spektakel, als wolle er es in den Abend
hineinbrüllen: „Seht nur, ich bin da.“ Mit Buchſtaben von
Kindergröße ſtand da zu leſen: „Aviatik“.

Gregor ſtarrte dem Teufelsfuhrwerk wie gebannt nach.
Es kribbelte ihm in den Fingern.

Dann ſchlenderte er durch die Hauptſtraße, die in der
Pracht und Lichtverſchwendung ihrer Schaufenſter ſrahlte
wie mitten im Frieden. Kleider Schmuck Blumen
Kuchen und Bomben aus Schokolade.

Gregor lächelte boshaft. Er ging in einen Laden und
kaufte eine ſolche Bombe. Sie war teuer. Das Eiſerne
Kreuz fand ſich in jeder Größe und in jedem Materigl.

Wie Gregor vor einem Schaufenſter ein ſolches Kreuz
aus Pappendeckel anſtaunte, das mit giß keiten gefüllt
war, trat neben ihn ein rieſenhafter Kerl, feldgrau, iegs-
mähig von Kopf bis zu Fuß.

regor ſah ſchen von der Seite an ihm herauf n
obwohl er auch nicht klein war, ſondern ein gut St er
Mittelgröße, verſchwand er beinahe ne der Fri

Der VStößen, 20. Okt. (Jn der Stadtverordnetenperkan krir wurde eſſen die am 1. Januar 19 Entſck

Es war ein Fliegeroffizier. Auf der rechten Bad
brannte eine glühende Narbe. Und auf der Bruſt trug er Mit

das Eiſerne Kreuz. Halliſche SDer Rieſe ſtieß ſeinen Säbel fu Boden. unſer deut
„Bomben und Handgreonaten n dieſen Kram!“ ſpre R Auguſttage

er ganz laut dazu. „Unſereiner trägt ſeine Haut zu Mark N Geſchwächt
für das Kreuz von Eiſen, und in der Heimat füllen ſie e nrückgekeh

mit Schokolade.“ unf dem CGregor bejahte höflich. Der andere lachte bitter auf Nnmilitw
und bummelte weiter.

„Maſchinengewehr!“ brummte er wütend. nele unſer
Die Perſönlichkeit des rieſigen Fliegers prägte ſih Sleder ur

Gregor ein. I kreuer WoUnwillkürlich ſchaute er empor zum abendlichen Hin J wſſen für
mel, der leicht bewölkt war, und malte ſich aus, wie es wohl J egensher
wäre, wenn dieſer Rieſe in den Flammen ſeiner eigenen ins Feld u
brennenden Maſchine hier in dieſen ganzen Plunder hinein W bisher
krachte, zu Staub zermalmt zu Nichts zerſchellt. Und ſchen mit
den ganzen Leichtſinn, der ſich hier noch breit machte, miß nen 7
riß in ſein furchtkares, grauſiges Ende. werden a

Warum kamen ſie denn nicht mehr herüber, warum in der Hei
kamen ſie nicht und ſchmiſſen den Krieg von oben hinein in
dieſe Lichter und Blümen, ſeidenen Kleider und Schol
ladenbomben?

17

„Fürchterlich“, dachte Gregor am nächſten Tage, da e
in Erwartung des Herrn Schmidt die Eiſenbahnſtraße en
lang bummelte. Ein gelber Ulſter kam ihm entgegen mit
weiten Taſchen, auf dem klobigen Kopf klebte ein kleiner
ſteifer Hut, und in den Händen ſchwang Herr Schmiot ein
Paar nagelneue, rotbraune Handſchuhe, die noch flach
waren vor lauter Nenheit. Der ganze Mann verbreitete v
eine Art klebrigen Glanzes; aber verwandelt hatte er ſich n
nd Der wunde Punkt, der Kragen, war auch et J Ausbreitu
ledigt. Nur die Krawatte war übel. mit dem„Für einen Teppichhändler entwickeln Sie außer urd beſte
ordentlichen Farbengeſchmack,“ ſagte Gregor trocken. „Und P Aünchen,
nun ſagen Sie mir mak: was iſt eigentlich Jhre Speziali 5 Vr
t Er zog ein Notizbuch heraus. „Jch mir's meinte
gleich aufſchreiben. Jehrung

ne
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Unſere hieſigen Vertreter werden dieſer El

Servicse in grösster Auswahl, besongers schöne, moderne
Mustor zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, bebune St.

tverträge der ſtädtiſchen Ackerx Jahr zu verlängern; 2.
ügides, betr. Aufnahme Gröbitzer Kinder in die hieſige
lwo u genehmigen. Poſtſekretär Erbert verichtet über den
t in Halle. Von einem Beitritt der Stadt zur ge
bigen Geſellſchaft zur Beſchaffungim öbeln für Minderbemittelte und Kriegs
te wird vorläufig abgeſehen. Der Beitritt der
r zur Kleinſiedlungsgeſellſchaft Weißen-
wurde abgelehnt, da die Stadt bereits der

s geſellſchaft Sahſenland angehöct.
fanden noch Auseinanderſetzungen über Ein und

n von Gemüſe durch die Stao:/ über Straßenreinigung
Hoötrer ſchen Teiche, Petroleum Ausgabe uſw. ſtatt.

Gera, 21. Okt. (Rücktritt.) Vorſitzender Jahr iſt
Feſundheitsrückfichten vorübergehend von ſeinem Amt als
gender der Handelskammer Gera zurückgetreten. 2. Vor
fer Frenzel hat ſeit 1. Oktober 1918 die Kammerleitung

men.Fr. Merfeburg, 21. Okt. Kleinwohnungsbau.) Vor
n Wochen beſchloſſen die ſtädtiſchen Körperſchaften die

dung der Gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft
rſeburg mit dem Zwecke, das Blanckeſche umfangreiche

in an der Halleſchen Straße mit Kleinwohnungs-
ſern zu bebauen. Die Genoſſenſchaft iſt jetzt in das Ge
enſchaftsregiſter eingetragen. Mit dem Bau der Häuſer wird
nächſt begonnen.

Halberſtadt, 21. Okt. (Alles um einen Haſen-
aten.) Jm Auguſt d. J. erhielt der Zementarbeiter Rab-
S aus Schwanebeck die Nachricht, daß einer ſeiner Söhne
dem Felde auf Urlaub kommen werde. Um dieſem, der ein
Lehrer von Haſenbraten war, einen ſolchen vorſetzen zu
nen, entſchloß ſich der 62 Jahre alte Mann, Vater von zehn
dern, wieder einmal zu wildern. Als er auf Anſtand ſaß,
de er von einem Hilfspoliziſten bemerkt, der ihn anrief.
bſilber legte auf ihn an und ſchoß ihm eine Ladung Schrot in

m vinterkopf, ſo daß der Beamte ſofort tot zuſammenbrach.
e dem Schwurgericht behautptete er, er wiſſe nicht, wie er dazu
ommen ſei, den tödlichen Schuß abzugeben, er müſſe in voll
indiger Verwirrung gehandelt haben. Die Geſchworenen
ichen den Angeklagten nur des Totſchlags ſchuldig, worauf ihn
e Gerichtshof zu fünfzehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
rverluſt verurteilke.

t. Merſeburg, 21. Okt. (Leichenfund.) Sonntag iſt
er aus dem Gotthardtteiche die vollſtändig in Verweſung über-
gangene Leiche eines neugeborenen Kindes weib-

ſchen Geſchlechts gelandet. Ueber die Mordkat und die näheren
ſtände hat man noch keine Anhaltspunkte.

Helmſtedt, 21. Okt. (Gefaßt.) Zwei der 17 aus dem
ffigiersgefangenenlager Helmſtedt entflohenen franzöſiſchen
ffigiere ſind bei Dettum feſtgenommen worden.

Sangerhauſen, 21. Okt. (Eiſenbahndiebe.) Geſtern
uden auf hieſigem Bahnhofe der Zugabfertiger Walter Schulz
d der Schaffner Rakelmann, beide aus Sangerhauſen, beim

Diebſtahl von Zigaretten und Zucker aus einem Eiſenbahnwagen
u dem Eiſenbahnaſſiſtenten Heidenreich auf friſcher Tat er
piſcht. Hausſuchungen wurden abgehalten.

pk. Zeitz, 21. Okt. (Verurteilt) Vom Naumburzer
gendgericht wurde der Arbeiter Max Stier aus Rasberg zu
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Er hat
in der Fabrik von Opel Kühne einen Treibriemn geſtohlen,
in Amt in Rasberg eignete er ſich Arbeitsbücher und Reiſebrot-

arken an, nahm einer Familie ein paar Stiefel fort und ver-
ſegte das Feld ſeiner Tätigkeit darauf nach Leipzig, wo er ſich
in ganzes Warenlager von Kleidungsſtücken, Seife, Garne,
Lebensmittel zuſammenſtahl.

und Gras-

H. Z. Sportberichte
Mitteldeutſchlands Kronprinzen- Mannſchaft

in Halle
Ein gang außergewöhnliches ſportliches Ereignis ſteht Halle

am nächſten Sonntug bevor.
Mannſchaft wird gegen eine Städtemannſchaft unſerer Stadt
hale ſpielen, mit anderen Worton: Mitteldeutſchland s
lfbeſten Spieler werden ſich mit den al beſten

Spielexn unſerer Stadt meſſen. Am 10. November
tritt die Kronprinzene er V. M. B. V. in burg der nord
utſchen Kronpringen Mannſchaft in der Zwiſchenrunde um ven
al gegenüber. Und um feine Elf noch einmal hoch auszu

in Halle mit einer Halleſchen Auswahlmannſchaft meſſen.
erſte Uebungsſpiel in Chemnitz hat die Verbandsbehörden

nur teilweiſe befriedigt und darum iſt noch ein zweibes Spiel an
echt worden. Wenn das auch nur eine kleine Entſchädigung

S hier erwartete Kronpringenpotalſpiel ſelbſt iſt, ſo hat doch
heimiſche Sport publikum einmal GSelegenheit, di e Spieler

kennen zu lernen, die Mitteldeutſchland in den Pokalſpielen ver

a und um etwaige Schwächen beſeitigen zu können, ſoll ſie

tgelen ſollen. Man wird Spieler von hoher Klaſſe kennen lernen,
ez ſei nur an Neumann, Friedrich und Rettig, alles Dresdner
Spieler, erinnert, oder an PaulſenWeimar, Feuſtel, Hempel,
rick u. a. Leipzig,
inem ſchnellen Flügelmaänn Schwarz-Sportverein ViktoriaAlſo eine erleſene Mannſcheſt voll hoher Klaſſe!

f gegenüber

2. den Beſchluß des

liarden und

Geſellſchaften der chemiſchen Jnduſtrien

NMacchinenfabrik 12, tWrede Mälzerei 10 Prozent Dibidende.

geſellſchaft, Mehlis.

einen ſchweren Stand haben. Trotzdem brauchen ſie den großen
Gegner nicht zu fürchten. Der Saalegau haleine ſehr
ſtarke Elf aufgeſtellt, die folgende Zuſammenſetzung
aufweiſt: Tor: StrieſenowVoruſſia; Verteidiger Speyer-
Halle 96 und BachmannBoruſſia; Läufer: Pfund, Nos, Burg-

o6; Stürmer: Fiſcher-Favorit, ThonV. f. B.
ſeburg, RichterSportfreunde, Rackwitz-Wacker, Riemann-

Halle 96.
4

Proteſt HohenzollernSportfreunde. Das Verbandsſpiel
Hohenzollern--Sportfreunde 5 0 am 14. Oktober iſt vom

Saalegau Vorſtand für ungültig erklärt und wird wiederholt.
Die Tabelle ändert ſich daher wie folgt:

Spiele gew. unent. verl. Torverh. Punkte

4 2 2 2 6 9 4Sportfreunde 8 1 2 4:7 2Proteſt Wacker gegen V. f. B. Der Proteſt Wacker ge
gen V. f. B. Merſeburg wegen dem Verbandsſpiel vom 18. Oklo
ber, wo Wacker das Spiel verlor, wurde zu Recht anerkannt.
Auch wurden Wacker beide Punkte zugeſchrieben, da der Platz
in Mer'eburg nicht vorſchriftsmäßig aufgzbaut war.

t. Merſeburger Sporthrieſ. Die Herren Baldauf und
Scholle können auf eine 50jährige Mitgliedſchaft
im Männerturnverein zurückbliden.

Volkswirtſchaft
Kohlenverſorgung

im Seekreis Mansfeld.
Die Ausſichten der Kohlenverſorgung ſcheinen im Mans-

felder Seekreis recht trübe zu ſein Dazu leſen wir: Der Koh-
enkommiſſar hat 61 780 Tonnen Kohlen für den Kreis in Aus

wenn 30 000 Tonnen davon ab Grube gefahren
werden.
zug. Da aus den Hausbrandkohlen der ge'amte Bedarf für
Landwirtſchaft (Brennereien, Trocknereien,
Dampfpflüge, Dreſchſätze, Schmiede uſw.) für
das Kleingewerbe und die Anſtalten gedeckt werden
muß und dazu allein ſelbſt bei Stillegung der Trocknereien
14 559 Tonnen Kohlen waggonweiſe bezogen werden müſſen, ſo
bleibt für den waggonweiſen Bezug als eigentlicher Hausbrand

Von den
19 830 Haushaltungen des Seekreiſes können aber allerhöchſtens

mit 2192 Stimmen teilnahmen, genehmigte den Jahresabſchluß

nur eine Jahresmenge von 16811 Tonnen übrig.

6786 auf dem Wege des Landabſatzes befriedigt werden, wäh
rend 13 044 Haushaltungen nur im Wege des Vahnbezuges be cirag der Verwaltung auf Kapitalserhöhung um 7650 000 M. wurdeliefert werden können. Jm waggonweiſen Bezuge können daher,
ſelbſt wenn die Bezugsſcheine alle beliefert werden, günſtigſten
Falles von einem Haushalt durchſchnitlich 25324 Zentrer Braun

Wer damit nicht aus
ſchränkter Haftung, Sanatorium Vorlachbad in Bad Köſen,kohlenbriketts im Jahr bezogen werden.

reicht, muß verſuchen, von der Grube mit Geſchirr ſich Kohlen
zu beſorgen. Die Ausſichten, daß ihm dies geliigen wird, ſind
allerdings nicht glänzend.

e

Gewinne der Aktiengeſellſchaften in 1916 und 1917
Nachdem laut des „Konjunktur“ von Richard Calwer in 1916

und 1917 veröffentlichten Bilanzen von 4987 Aktiengeſellſchaften
erzielten 4120 Geſellſchaften Gewinn, während 867 mit Verluſt
abſchloſſen. Erſtere arbeiteten mit einem Kapital von 14,74 Mil-

erzielten einen Reingewinn von 2,86 Milliarden
Mark, gleich 19,88 Proz. des Kapitals gegen 16,91 Proz. im Vor
jahre. Das Kapital der mit Verluſt arbeitenden Geſellſchaften
bezifferte ſich auf 1,34 Milliarden Mark mit 228 Millionen Mark
Verliuſt, gleich 17,02 Proz. Die Durchſchnittsdividende erhöhte
ſich von 8,12 auf 9 Proz. Dieſe an ſich nicht hohe Dividende
dürfte indeſſen keinen richtigen Rückſchluß auf die wirklichen Ge
winne geben. Viele Geſellſchaften haben durch beträchtliche Ab
ſchreibungen bedeutende ſtille Reſerven
Krieges eine geſunde Lage geſchaffen. Ebenſo gewährten
manche Geſellſchaften Gratisaktien und ſonſtige Vonitäten, die
in der Dividende nicht zum Ausdruck gekommen ſind. Von den

e einzelnen Geſellſchaften erzielten die Verſicherungsgeſellſchaften
Die Mitteldeutſche Kronprinzen die höchſten Durchſchnittsgewinne mit 33 Proz., ihnen folgen die

mit 16,19 Proz., dann
die der Lederinduſtrie mit 14,68 Proz., die der Eiſeninduſtrie
mit 12,78 Proz., der Berg und Hüttenberriebe mit 12,46 Proz.
und die der Betl.-Jnduſtrie mit 12,45 Proz.

x

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 22. Oktober: Charlottehütte 22,

Carl Verg A.G. zu Eveking 15, Falkenſteiner Gardinen
Gildemeiſter To. A.G. 20, Königsberger Lagerhaus 4, Luther

Weſtf. Kupfer und Mehingwerke 15,

S Vereinigte Thüringer Metallwaren- Fabriken Aktien-
Nach dem Bericht des Vorſtandes für

1917,/18 hielt die im vorigen Bericht erwähnte gute Beſchäf
tigung nicht nur an, ſondern erfuhr ſogar eine weitere Steige-

nicht zu vergeſſen re 96 mit in Anſpruch genommen wurden.
rung, ſo daß in der ganzen Zeit die drei Betriebe ſehr ſtark

Auch im vierten Kriegsjahr
war daher wieder eine Vergrößerung der Umſuatzziffern zu ver
zeichnen, die es der Geſellſchaft ermöglichte, trotz ſtändig ſtei-

Es bleiben alſo 31 370 Tonnen zum waggonweiſen Ve

von 427 819 (350 943) Mk.

und ſich während des

gender Fabrikalionskoſten und der immer weiter anwachſenden
Laſten einen erhöhten Gewinn zu erzielen. Der Fabrika-
tionsüberſchuß ſtieg in 1917/18 auf 1882 173 Mk.
(897 140 Mk.). Dazu treten 42 780 Mk. (30 271 Mk.) Zinſen,
2190 Mk. (2390 Mk.) Mieten und 3160 Mk. Eingänge aus
dein Konto Dubio. Dagegen erforderten Betriebsunkoſten
296 473 Mk. und Handlungsunkoſten 250 284 Mk. (i. V. Betriebs-
und Handlungsunkoſten zuſammen 897 542 Mk.) Nach Abſchrei-
bungen von 119 724 Mk. (64 152 Mk.) verbleibt einſchließlich
152 545 Mk. (142 344 Mk.) Vortrag ein Reingewinn von
916 368 Mk. (610 451 Mk.), der wie folgt verteilt wird: Rück
lage für Uebergang zur Friedenswirtſchaft 175 000 Mk.
dem Reſervefonds B 30 000 Mk. (wie i. V.), Vorſtandstantieme
55 882 Mk. (48 810 Mk.), Aufſichtsratstantieme 51 882 Mk.
(39 810 Mk.), Gratifikation an Beamte 40 000 Mk. (20 000 Mk
ArbeiterGewinnbeteiligung 39 880 Mk. (24 285 Mk.), 24 Proz
Dividende (i. V. 20)-240 000 Mk. (200 000 Mk.), 12 Pro
Sondervergütung (im Vorjahre 10) 120 000 Mk. (100 000 Mk.
Vortrag 163 724 Mk. (152 545 Mk.) Nah der Bilanz betra-
gen: Vorräte 357 441 Mk. (425 322 Mk.), Debitoren 495 047 Mk.
(618 2190 Mk.), Effekten 845 515 Mk. (515 460 Mk.), Bankgut
haben 1117 582 Mk. (167 104 Mk.), Wechſel 5537 Mk. (683 Mk.),
Kaſſa 2656 Mk. (2142 Mk.) und andererſeits Kreditoren 994 889
Mark (318 380 Mk.) Die auf den 26. Oktober einberufene
ordentliche Generalverſammlung ſoll, wie bereits gemeldet, auch
über die Erhöhung des Aktienkapitals um 250 000
Mark auf 1250 000 Mk. Veſchluß faſſen.

2 Millionen Mark zeichnet die ſtädtiſche Sparkaſſe San
gerhauſen zur 9. Kriegsanleihe.

700 Miſſtonen Mark Spareinlagen. Der Betrag der Spar
einlagen der Berliner Sparkaſſe hat jetzt die Rieſenfumme von
700 Millionen Mark (ſiebenhundert) erreicht. Zu Beginn des
Krieges waron es 893 Millionen Mark.

A.G. für Bürſteninduſtrie in Striegau. Nach reichlichen
Abſchreibungen werden 20 Proz. Dividende (einſchl. 5 Proz.
ne gegen 15 Proz. Geſamtdividende im Vorjahr, vorge-

hlagen.
Karges- Hammer Maſchinenfabrik A.G. in Braunſchweig.

Die Geſellſchaft erzielte im Jahre 1917/18 einen Bruttogewinn
Es werden 20 Proz. Dividende und

3 Proz. auf 55 Genußſcheine verteilt. Ferner werden die Genuß-
ſcheine völlig abgelöſt (55 000 Mk. gegen 58 000 Mk. i. V.). Der
Reſerve werden 31 200 Mk. (27 500 Mk.) zugeführt und 6085 Mk.
auf neue Rechnung vorgetragen.

ss. Sächſiſche Waggonſabrik Akt.-Geſ. Werdau. Die in
Dresden abgehaltene Generalverſammlung, an der 9 Aktionäre

für 1917/18 und ſetzte die Dividende auf 25 Proz. feſt. Der An

urückgezogen, da die Genehmigung der Reichsbank hinſichtlich
s Ausgabekurſus der neuen Aktien noch ausſteht.

pk. Konkurs, Ueber das Vermögen der Geſellſchaft mit be

iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.
Von großen Kartoffelgütern hört man verſchiedentlich, daß

auf ihnen die Kartoffelernte erſt mit etwa 50 Proz. infolge Ar
beitermangel erledigt ſein ſoll. Die Abſchlüſſe von Saatkar-
toffeln, die bis Mitte nächſten Monats erledigt ſein müſſen, er
folgen jetzt in größerem Umfange.

Bekanntmachung.
Beſchränkung des Hrachtſtückgutverkehrs.

Frachtſtückgutſperre vom 23. bis einſchl. 25. Oktober. Drin-
gende Lebensmittel als Eilſtückgut aufliefern.

Halle (Saale), den 21. Oktober 1918.
Königliches Eiſenbahn-Verkehrsamt.

e h An n S ä
der Halleſchen Zeitung,
welche über unregel-Poſtbezieher neten

zu klagen haven, werden höflichſt gebeten, ſich mit
ihrer Beſchwerde zunächſt an das zuſtändige Poſtamt
mit dem Erſuchen um Abhilfe zu wenden. Wenn
dieſe Beſchwerde erfolglos bleibt, dann bitten wir,

ſich mit uns direkt in Verbindung zu ſetzen.

Vertriebsabteilung der Halleſchen zeitung,
Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt u. Thüringen Halle-Saale.

e r ääÄÜe XÜXTC m
Hauptſchriftleiter: Heinmut Böttcher.

Verantworilich für den politiſchen Teil Helmut Böitcher; Volkswirtſchaft
Ferdinand Querfurt: für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhakung,
ſowie für den lokalen Teil Adolf Meyer für provinzielle Nachrichten
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: Ferdinand
Querfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S.Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Lhlele Halle a S.

Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen

Verlagsdtrekior Robert Poezſch.

495
Jeder Slektro-Inſfollsteup

fährt ſie.



F V S n V 4e

z AKummer 541 Jahrgang 211 Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen Diendtag, den Oktover wiyg

jVoranzeige: An e den 25. Oktober 1918Alte Promenade Na Leipzigerstrasse 38
Fernruf 8738 Fernruf 1224Die Augen der Mumie Na

Drama in 4 Akten.

Hauptrolle: Pola Negri.

Erstaufführung 2

Span dJ 7 D S e h Detektiv e
Das rollende Hotel

in 4 Akten.
rWahaſa

Töperetten Theater.

7

Täglich 7 Uhr
Schwarzwald-

mädel,
Operette in 3 Akt. v. A. Heidharädt.

Musik von Leon Jessel.
Kasse V. 10-1 u. 46.

Stadt- Theater
S Mittwoch, d. 23. Okt. 1918.

Fnoſſo- hege
Gastspiel Kurt Olfers Operettengesellel e ab h Unr- Sehaft

Eine Frau wie Du!
oOperette in 8 Akten von Dr. Bruno Decker und E.e Musik von Hermann Krome. Schoel

Beintold von Bodeudort Hans Forstner.
Johanna Gräfin von Hllerndeck Heta Heim.

a Vhrim Büro. Sonntags ä

g.

Bekanntmachung
die Feſt fär die Annahme der Zeich

h Wüds ä t S v n rdentlihe van gs Der Wildschütz. ie diesjährige ordentliche Haupt Verſae S en Sorcins nungen auf die o. Kriegsanleihe iſt A ans n a
i um 14 Tage, d. h. bis einſchließlich z Merenler iols bermiag U unr in St

Gaſthofes „Zum roten Roß“ zu Halle g. S., Leipzig
Straße Nr. 76, ſtatt.

Tagesordnung.
1. Bericht über die Entwicklung des Unternehmens,
2. Bericht über die Prüfung der J uns
3. der Jahresrechnung 1917/18,
4. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates,
5. Wahlen von Vorſtands und Auffſichtsratsmitglie
6. Beſchlußfaſſung betr. W chluß mit der Land

Sachſen G. m. b. H. über Betriebsver
pachtung,

7. Erhöhung der Beteiligung an der LandeleSa t G. m. b. H. ich
8. Verſchiedenes.

Die Genoſſenſchaftsmitglieder werden zur Tellnahm
an der Verſammlung mit dem Bemerken ergebenſt ein

daß die Jahresrechnung in den Geſchäftsräumen
er Genoſſenſcha S Halle a. S., Magdeburger Straße

den 6. Kovember, verlängert worden.

Berlin im Oktober I978

KeichsbankeDirektorimn
Havenſtein v Grimm

Nr. 67 I, vom ktober bis 2. November 1918 in rh z m 7 Zeit von 9--12 Uhr vormittags und 3--6 Uhr nad- Das

h en nsſteALIFRMARKT2 des FrHALIE- Saa L Elektriſche Ueberlandzentrale 6galkr. Bitterfeld ſräſtdeneingetragene Genoſſenſchaft zu Halle a. S.

gez. von 2227 gez. Fr. Heinrid yga-
J Kunstgewerbe-Verein.gureaneeend Chr. Beſhmann

Literaturzirkel Werkstösiten Am Oktober iſt unſer heißgeliebter Sohn, Bruder und S die diesjährige General Verſammlung
für Damen (Anfängerinnen für Wohnungskunst der Ur.A A findet Donnerstag, den 31. ktob T abends Weſah rer Dame Wwage, ne egorranig: e gaſenbericht ſern i hlt wenche Krag Halle a. d. S. gende des Verwaltungsrates. wie Volkesöſiſch iſt. O Z. 2128 Der Vorſtand: G. Woltk.r yed. Bodo Tr appe Se müſſenda r Bat.Arzt in einem Reſ. lFap r

Jnh. des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe gungenRiesenauswahl r Den Reidgntoa tag das Vaterland etarb ein Gntin W Woltehre im Weſten gefallen. mer riur ßämbe TL. Haupimann, ſanirheeſſ onr et e 27 Juſt. h r Artur Bamhberg
Kl. Vlxiehstr. 363 u. b e 17 emata. arina ge reye, Halle a Uarzinznn 4. Ia Tfdres ſpor, iedten Ropiioneioſomn,,

c 200 h eben teſtenlee g. Serügen, Erich Trappe, Oberarzt der Reſ. bei Wir eragg Am re eg Ter m EhrenJ. Zoevisen. är. Steiretr82. einem Bayr. Korpsſtabe, und Frau godonkes.
J Lotte geb. Schomburg, Berlin. Das Korps Borussia su Halle a. S.c NPianolas, Planola 4 Pianos Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Blüthner-Ducanola-Pianos
usw. in großer Auswahl vorräütig.

Preise von 2000 M. bis 7750 MHK.
Grosses Notenrollen- Lager

n V h 99 terten Rollen- Nach kurzem, schwerem Leiden verschied an Lungenentzündung
Notenrollen-Abonnements. meine Hirektries

Wön, e. Urews s5/2-. fällen Elsaheth Reſchert.

Am 19. Oktober verschied nach kurzem
8 Krankenlager im 78. Lebensjahre mein guter
1 Mann, unser lieber Vater, der

Kgl. Eisenhahnsekretär a. D.

FrauBarbara John geb. Musseleck
Dr. Ernst lohn und Frau der S

D e h n NMitarBeratungsſtelle für Kriegerfamilien. l Hans lIohn (2. Zt. Russland)) n
h KoſtenloſeRechtsauskun edermann Dart o Saal. Sophienste aan e 9 bis n Br und F r en tag e 5 9 7 3 u 10 Vbr WeDeutſches Kartell Halle (Serband nat. Vereine von ger Kape neahotes

Dorotbeenſtraße 8 II. Politdire
iſt en
Hauſ
änd

Flektrische Hausanlagen rtsanlagen Fermieiſungen
Veber 3000 Anlagen ausgeführt. Motoren- und Anlagen-Reparaturen, e

Telegr. -Adr.:
Elektrovondran

h

Maschinenfabrik Arthur Vondran, Halles u
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Halle und Umgebung

die Hallenſer Studentenſchaft

und das Gebot der Stunde
Eine eindrucksvolle Kundgebung.

u Mon. dem 21. Oktober 1918, mittags 2 Uhr, war
er dem Einoruck der letzten Ereigniſſe in unſerer Politik von
tgeſinnten Studenten an alle Studierende der Univerſität
je die Aufforderung ergangen, ſich im Auditorium Maximumzefübriig liner Beſprechung über das „Gebot der Stunde einzufinden.

ür den ne große Menge der erſchienenen Studenten wie Studentinnen,
We zahi der anweſenden Dozenten bewieſen, wie großen Wider

jener Aufruf fand. Nach Annahme der Geſchäftsordnun5 Geheimrat Prof. Dr. Voretzſch zu begeiſternder Rede

z Vort:
1914 wurden die Kommilitonen zum Bahnhof gebracht unter
z Klängen des Liedes: „Burſchen heraus“. Nicht eine Redens

war es, nicht ein bloßer Schall, gehalten haben ſie es bis in
m Tod. Jm Hauptgebäude der Univerſität die Ehrentafeln, ſie

den eine eindringliche Sprache, die Kriegsbeſchädigten in den
iſälen, ſie ſind ein ernſter Beweis. Vier Jahre haben wir
dem dem Feind in ſiegreichem Kampfe gegenüber geſtanden
jetzt ſollen wir das, wofür wir Blut und Leben geopfert,

wert Reegeben, im Oſten, Weſten und Norden Stücke deutſchen
Ant des uns nehmen laſſen? Wer die Zeitung geleſen hat, weiß,al Wilſon ſich nicht zufrieden gibt mit den Puntten, die er zu
von bery aufgeſtellt hat. Von unſern Bundesgenoſſen ſind wir zum

We e verlaſſen, die Flaumacher haben ſcheinbar freie Hand.
Art der die Demokratie, die jetzt die Zügel der Regierung an ſich

n Grun uſſen hat, iſt die größte Gefahr, ſondern
die furchtbare Gleichgültigkeit des deutſchen Volkes.

ſegen ſie Leute freuen ſich über die Annahme der erweiterten Wilſon
betrieben Punkte, ebenſo wie wenn die Kartoffelration erhöht würde.
n. So m Können wir dagegen nichts tun? Sollen wir ſchweigend die
t vert et inde in den Schoß legen? Handeln müſſen wir, indem wir

e bekämpfen, die die Stimmung des Volkes herabſetzen. DaS. üſſen die n Univerſitäten vorausgehen mitſamt ihren
Spra rofeſoren und Studenten. Denken wir zurück an 18183, wo

wieder es begeiſtert zu den Fahnen eilte. Auch heute müſſen alle
ichſten aus, das Vaterland muß wiſſen, daß man an ihm nicht ver

Erfolg peifelt. Nicht bloß der männlichen akademiſchen Jugend gilt
en un es gilt auch den Studentinnen. Wie, fehlt es nicht

ter Dien berall an Frauen und Mädchen, ſei es in den Munitionsfabri-
ſei es ſonſtwo. Wir brauchen Kräfte, auf die man ſich ver

iſen kann. Es wäre kein Unglück, wenn die Uni
erſitäten jetzt geſchloſſen würden, ein jeder wird
ſerwendung finden. Die gleichgültig reden, verraten ihr Vater
and. Nicht die militäriſche Lage vorher, nicht die Not hat unſre
hige Regierung gezwungen, das Wilſonſche Programm anzu
hmen: Sie nimmt es an, weil es dem ihrigen
ntſpricht. Die Stimmung im Lande iſt es, die vergiftend

inwirkt auf die Front. Wenn unſere Regimenter mit erhobenen
ten m binden überlaufen würden, wie Gerüchte es verbreiten, dann

tung beſſ önnten wir uns nicht ſo zurückziehen, das kann
age. Reſhurein Heer, das von ſeiner Leiſtungsfähig-
ſtgarten leiterfüllt iſt.
ten Gärt Doch der Geiſt von 1914 reicht nicht aus, der Geiſt von 1813

e uß über uns kommen. Mit Gott für Kaiſer und Vaterland!
Von mehr denn 200 Stimmen geſungen ſchloß das Lied:

Deutſchland, Deutſchland über alles brauſend die Rede.
Lebhaft geſtaltete ſich die Diskuſſion, in der Profeſſoren und

Studenten, Feirarau und Studentinnnen das Wort ergriffen,
ind wenn auch viel hin und her geſprochen wurde, es drängte
les zu der Geſinnung, der das Huldigungstelegramm
in Seine Majeſtät den Kaiſer und die Entſchließung

Hallenſer Studentenſchaft Ausdruck gaben:

Die verſammelten Studierenden der Uni
erſität Halle ſprechen ihrem Landesvater
ihre unwandelbare Treue zum angeſtammten
berrſcherhaus aus und verſichern ihn, daß ſie,
wenn es nottut, alles tun werden, was dis
Laterland gebeut.

Der Wortlaut der Reſolution:
Entſchließung der Hallenſer Studentenſchaft

vom
21. Oktober 1918.

Mit unſern Mitbürgern und Volksgenoſſen tragen wir,
halliſche Studierende, ſchwer an der Not und Gefahr, in der
unſer deutſches Vaterland ſteht. Klein iſt unſre Schar ſeit den
uguſttagen 1914, wo wir dem Rufe unſeres Kaiſers folgten.
Geſchwächt an Kraft und Geſundheit ſind wir in die Hörſäle
zurückgekehrt. Jetzt aber, wo Ehre und Beſtand des Vaterlandes
auf dem Spiele ſtehen, dürfen und wollen wir als Erben der
Kommilitonen von 1813 nicht ſchweigen. Nicht ſollen umſonſt ſo
viele unſerer Kommilitonen gefallen, auch nicht vergeblich unſere
Gleder und Kräfte dargebracht ſein. Gern ſind wir bereit, in

treuer Waffenbrüderſchaft mit den öſterreichiſchen Bundesge
en Hin N uſſen für den feſten, unverletzten Veſtand des Reiches unter der
e Segensherrſchaft der Hohenzollern noch einmal hinauszugehen

r hineh ins Feld und das Letzte hinzugeben. Auch diejenigen unter uns,
t. ümn tie bisher nur in der Heimat die Kriegslaſt tragen konnten,
hte, mi ziehen mit uns in gleicher BVereitſchaft. Wer aber nicht Soldat

werden kann, will dieſen Schwur bekräftigen durch treue Arbeit
in der Heimat.

Mit Gott für König und Vaterland!
warum
inein ir

Schoko

Grippe und Ernährung

e, da et VonW 7 Geh. Med.Rat AbderhaldenHalle
feinen Trotz der Jane der Abhandlu über die
miot ein „Grippe“ w die nachſtehe Ausfühv 9 rungen unſeres einheimiſchen Gelehrten vonch fla Intereſſe weil ſie verbreiteten Jrrtümern
r über die kheit entgegentreten. D. Red.

er ſich

auch er

außer eine Zatingenotis von Prof. C. Loew,
K die Anſteckunrn

unheimlicher geh au tet, in denen kalkreiche
ahrung, wie Milch und Käſe, reichlich zur Verfügung ſteht. Jn

peſial12

mit dem Ernährungszuſtand zuſammenhängen. Dieſe Meinung

Beilage zu Vr. 541 der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

der Schweiz wirkte im Sommer die Grippe geradezu kataſtrophal.
Nun erhält in der Schweiz jeder Erwachſene bis zum 60. Lebens
jahr pro Tag 36 Liter Mi Ferner ſteht auch Käſe in aus
reichender Menge zur Verfügung. Kinder erhalten, wenn ich
nicht irre, bis zum 12. Lebensjahr pro Tag 1 Liter Milch, und

Leuten über 60 Jahren kommt wieder 1 Liter Milch zu. Die
Grippe hat ſich vor allen Dingen auch in Alpentälern (Wallis)
beſonders verhängnisvoll gezeigt, obwohl in dieſen Milch und
Käſe reichlich zur Verfügung ſtehen und auch genoſſen werden.
Es iſt alſo ausgeſchloſſen, daß der Ernährungszuſtand unſeres
Volkes den ſchweren Verlauf der Grippe erklärt. Was den
Kalkmangel anbetrifft, ſo bin ich aus anderen Gründen ſelbſt
immer dafür eingetreten, daß der Nahrung Kalk zugeſetzt werden
oll. Vor allen Dingen braucht das wachſende Kind viel Kalk,

aber auch für den Erwachſenen iſt eine genügende Kalkzufuhr
ſehr wichtig. Wenn man die Erfahrung des wiſſenſchaftlichen
Verſuches zugrunde legt, ſo könnte man ſahar auf den kühnen
Gedanken kommen, daß die leider vielfach verſagende „Nerben-
fügte a die dauernde Unterernährung mit Kalk zurückzu-

ren iſt!Jn den Ländern, wo die Grivpe bereits ſchwere Verheerungen
angerichtet hat, iſt eine reiche Erfahrung über die Eindämmung
dieſer Krankheit geſammelt worden. Sofortiges Verbot aller
Volksanſammlungen, ſtrenge Abſchließung der Erkrankten mit
verbundener Meldepflicht jedes Krankheitsfalles brachten in der
Schweiz überall die Grippe nach kurzer Zeit zum Zurückgehen.

„Es wurde die Grippe als eine ſchwere Jnfektionskrankheit be-
trachtet und demgemäß behandelt. Jetzt iſt die Grippe in der
Schweiz wieder mit erneuter Kraft ausgebrochen. Die Zahl
der Todesfälle iſt außerordentlich hoch. Wiederum bekämpft
man ihre weitere Ausbreitung durch Einſtellung der Schulen, der
Univerſitäten und Schließung der Theater, Kinos uſw. Die An
ſteckung iſt ohne Zweifel hauptſächlich durch eine ſogenannte
Tröpfchenübertragung gegeben. Huſtet jemand, dann verſpritzt
er kleine Tröpfchen und dasſelbe iſt der Fall, wenn jemand
nießt. Selbſt beim Sprechen kann ſehr leicht eine ſolche Ver
ſchleuderung von feinſten Waſſertröpfchen, die die Jnfektions
keime enthalten, erfolgen. Infolgedeſſen hüte man ſich vor der
artiger Jnfektionsmöglichkeit. Vor allen Dingen müſſen alle er-
krankten Jndividuen zum Schutz ihrer Mitmenſchen beim Huſten
und Nießen ein Taſchentuch vorhalten, daß der Verbreitung der
Tröpſchen Grenzen ſetzt. Da die Todesfälle unter den Aersten
und dem Pflegeperſonal in der Schweiz ganz beſonders hoch
waren, ſo haben dieſe mit beſtem Erfolg die Gasmaskt. der Sol
daten angewandt, um ſo zu verhindern, daß Jnfektionsſtoff auf
genommen werden kann. Ferner hat man vorgeſchlagen, daß
die Mundhöhle möglichſt oft zu desinfizieren iſt. Am meiſten an-

gewandt iſt dazu Waſſerſtoffſuperöryd, das in jeder Avpotheke zu
beziehen iſt.

Jn der heutigen Zeit, wo die Sorge um die Heimat jeden
ſchwer bedrückt, und wo es gilt, alle Kräfte zu ſammeln, um über
die ſchwere Zeit hinwegzukommen, iſt es ganz beſonders nötig,
daß alles getan wird, um der Ausdehnung der Grippe vorzu
beugen. Behörden und Publikum müſſen ſich vereinen, um alles
zu veranlaſſen, was die Ausbreitung der Grippe eindämmen
kann. Zu bemerken iſt noch, daß die Diagnoſe „Gribpe keine
ſcharfe iſt. Es wird natürlich in der heutigen Zeit jede Krank
heit als Grippe bezeichnet, für die man keinen rechten Namen
weiß.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
35 Gramm Margarine. Auf Grund der Verordnung des

Magiſtrats vom 13. Januar 1916 wird die Verſorgung mit Fett
in der Woche vom 21. bis 27. Oktober 1918 (43. Woche) wie
folgh geregelt: Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 35
Gramm Margarine. Die abzugebende Menge richtet ſich nach
der Zahl der auf der Fettkarte verzeichneten Haushaltsangehö. ri
gen. Die Margarine wird in den Geſchäften abgegeben, in
denen die Käufer in die Butterkundenliſten eingetragen worden
ſind. Der Preis für 35 Gramm Margarine beträgt 15 Pf.
Der Verkauf erfolgt vom Donnerstag, den 24. bis Sonnabend,
den 26. Oktober 1918 auf Grund des Abſchnittes 43 der Fett-
karte. Die Verkäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt ab
zutrennen und dieſelben gebündelt dem Stadternährungsamt am
Montag, den 28. Oktober 1918 abzuliefern. Militärurlauber
erhalten die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem
ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchule.

Sonderverterilung von Eiern in der fleiſchloſen Woche.
Der Verkauf wird am Mittwoch, den 23. Oktober 1918 in der
Talamtſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 46 000 bis
39 001 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 39 000 bis zurück 31 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für
die Perſon eines Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 42
Pfennigen abgegeben. Da die Eier konſerviert ſind (Kühlhaus-
eier), eignen ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale. 9
Sonderverteilung werden in der laufenden Woche ſämtliche
Haushaltungen berückſichtigt; eine Nachlieferung findet nicht
ſtatt. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld,
vor allem Kupfergeld, iſt bereitzuhalten. Umtauſch der Eier
innerhalb drei Tagen.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, m
Mittwoch, dem 23. Oktober. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jn-
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 8001--9500 nur
nachmittags von 2——6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
werden 55 Gramm zum Preiſe von 15 Pfennigen eben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt be
reitzuhalten.

Grieß für die Kleinhändler. Diejenigen Jnhaber von
Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haben,
werden aufgefordert, am Mittwoch, den 23., und Donnerstag,
den 24. Oktober 1918, bei den von ihnen gewählten Großhänd-
lern den in dieſer Woche zum Verkauf gelangenden Grieß ab
zuholen. Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt
ſpäter.

Nilitäriſches. Befördert wurden: Oberſt Herzbruch,
Kommandeur des Magdeburg. Jäger-Bataillons Nr. 4, zum
General Major Hauptmann und Kompagniechef Klut-
mann im 2. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 27, Hohmann im Magdeb.
FüſilierRegt. Nr. 36, v. Blomberg im 2. Thür. Jnf.Regt. Nr. 32,
Metz im 3. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 71, Bescius im 4. Thür. Jnf.
Regt. Nr. 72, Stieler und Fetz, Kompagniechefs im Jnf.Regt.
Nr. 166, v. Dücker, Batteriechef im 2. Harnnov. Feldart.Regt.
Nr. 26, Wolff, Vatteriechef im Torgauer Feldart.Regt. Nr. 74,
Witte, Hauptmann und Batteriechef im Magdeb. Fußart.-Regt.

I 4, r r und r im Thür. eNr. 18, ann und Kompagniechef im Magdeb.
PionierBataillon Nr. 4, alle zu Majoren ebenſo die Ritt-
meiſter u. Eskadronchefs Kleffel im Thür. Huſaren-Regt. Nr. 12
und v. Finkh im Braunſchw. HuſarenRegt. Nr. 17; den Charakter
als Major erhielt Frhr. Treuſch v. Buttlar-Brandenfels beim
LandwehrBez. Magdeburg; zu Hauptleuten: die Ober
leutnants Derlin im 83. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 71, Heinicke und
Pittius im 4. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 72, Krönke im 2. Hannov.
Jnf.-Regt. Nr. 77; zu Rittmeiſtern: Oberleutnant v. Bü
low im 2. Garde-Ulanen-Regt., Oberleutnant v. Trotha im
Brandenb. Küraſſier-Regt. Nr. 6 und Oberleutnant v. Höhne im
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Magdeb. HuſarenRegt. Nr. 10; zu Oberleutnants diLeutnants Demicke im 1. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 26, v. Langs
dorff, Tödtmann und Hees im 1. Thür. Jnf. Regt. Nr. 71, Meyer
im 8. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 66, Berg im 3. Thür. Jnf.Regt.
Nr. 71, Zeitzler im 4. Thür. Jnf.- Regt. Nr. 72, Kleikampf im
1. Hannov. IJnf.Regt. Nr. 74, Mackenſen im Magdeb. Küraſſier-
Regiment Nr. 4, Schrobsdorff, Schülchen und Geſcher im Magdeb.
Dragoner-Regt. Nr. 6, Seiffert im Torgauer Feldart.-Regt.
Nr. 74, e nrend Riep im Magdeb. Fußart.-Regt. Nr. 4, Latt
mann im r. Fußart.Regt. Nr. 18 und Rechenbach im
Magdeb. PionierBataillon; den Charakter als Major er
hielt Hauptmann d. Reſ. Huth (Torgau) im 1. Brandenb. Feld-
artillerie- Regiment Nr. 3, und ein Patent ſeines Dienſtgrades
der Major a. D. v. Roſainsky (Neuhaldensleben), zuletzt im
3. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 66.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes betragen die Zeich-
nungen auf die 9. Kriegsanleihe 6 0190 400 M. Die Zeichnungs-
zeit iſt bis 6. November, mittags 1 Uhr, verlängert worden. Bis
dahin werden Zeichnungen bei der Hauptkaſſe in Halle von 8 bis
1 Uhr und bei den Nebenſtellen in Könnern, Wettin, Niemberg,
Giebichenſtein, Beeſenlaublingen, Osmünde, Dölau, Ammendorf,
Capellenende und Diemitz, ſowie bei den im Saalkveiſe beſtelltden
Vertrauensmännern angenommon.

Vermittlung von natürlichem Dünger. Diejenigen, die
natürlichen Dünger abzugeben haben, werden gebeten, der Ge
ſchäftsſtelle des Bundes, Magdeburger Straße 21, unter An-
gabe des Preiſes davon Mitteilung zu machen.

Beſchränkung des Frachtſtückgutverkehrs. Frachtſtückgut
ſperre tritt ein vom 28. bis einſchl. 25. DringendeLebensmittel laſſen ſich als Eilſtückgut aufliefern.

Zu dem Mosler-Vortrag am Sonnabend in den „Thalia-
ſälen“ hatte ſich eine recht zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden.
Alexander Mosler wurde, um ſeinen Ausführungen kurz zu
foblgen, nach Kriegsausbruch 1914 gleich vielen anderen Reichs
deutſchen in Rußland verhaftet und ins Gefängnis geworfen.
Jhn ereilte ſein Schickſal in Tiflis, wo er als Herausgeber einer
Zeitſchrift tätig war. Zur Zwangsarbeit nach Sibirien ver
urteilt, wie der niedrigſte Verbrecher in Eiſen und Ketten ge
legt, lernte Mosler das ruſſiſche Gefängnisweſen auf dem
Transport gehörig kennen. Das gewöhnlich aus Hirſebrei be-
ſtehende Eſſen war ſchlecht, dazu kam noch die ſchlechte Vehand-
lung durch die Gefängnisaufſcher und die Ungezieferplage. Jn
Moskau wurde dem „Verbrecher“ das geſamte Bargeld abge-
nommen, und er erhielt nur noch täg ich 8 Kopeken Zehrgeld.
Jnfolge ſchwerer Erkrankung auf der Weiterreiſe in einem ein
ſamen Walddorfe aus dem Transport entlaſſen mit der Wei
ſung, keine Häuſer anzuzünden und keine Brunnen zu vergiften,
erfolgte jedoch Moslers erneute Feſtnahme in Wijodka wegen
Spionage, Aufruhrs und anderer ſchwerer Delikte unſchuldiger-
weiſe, um in das Gendarmerie-Gefängnis nach Petersburg
transportiert zu werden. Nach faſt ſechsmonatlichem qualvollen
Aufenthalt dort gelang Mosler, durch die inzwiſchen ausge-
brochene Revolution in ſeinem Vorhaben begünſtigt, die Flucht.
Er ſchmuggelte ſich über Trelleborg in die Heimat. Der Vor-
tragende unterſtützte ſeine Darlegungen durch eine Reihe vor
trefflicher Lichtbilder und ſchloß mit den Worten: Nach meiner
Rückkehr nach Deutſchland hoffte ich ein großes deutſches Volk
zu ſehen. Leider iſt dem nicht ſo. Jetzt, in zwölfter Stunde des
Krieges, geht es um Deutſchlands Schickſal. Feindliche Agenten
und Spione ſind am Werke, um die Stimmung des Volkes zu
vergiften; jede Gelegenheit iſt den Spionen recht, um ihr Ziel
zu erreichen. Deshalb iſt es gerade jetzt notwendig. daß wir den
böſen Mächten gegenüber beſonders auf der Hut ſind und uns
weiter ſtark zeigen und durchhalten, bis ein glückliches Ende des
Kampfes erveicht iſt. Redner hatte mit einer Aufforderung
ſicherlich allen Zuhörern aus dem Herzen geſprochen, denn ſeinen
Worten folgte kräftiger, anhaltender Beifall.

Vprträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft. Es ſei nochmals beſonders auf den
Mittwoch, den 283. Oktober, abends 8 U h r, in den
„Thalioſälen“ ſtattfindenden Vortrag des Geh. Konſiſtorialrats
Prof. D. Lütgert über Religion und Volkskraft“ hingetwieſen.
Es wird die Zuhörer des Vortrages des Philoſophen Dr. Menzer
gewiß intereſſieren, das gleiche Thema von theologiſcher Seite
davgeſtellt zu hören. Für weiteſte Kreiſe des Volkes hat der Vor
trag größhes Jnteveſſe. Eintrittskarten zu den Vorträgen des
Bundes können täglich anf der Geſchäftsſtelle zwiſchem 9 und
3 Uhr bezogen werden. Ferner wird, wie immer, eine Abend-
kaſſe zur Stelle ſein.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, Dienstag, den 22., kommt das neue Schauſpiel von
Hans Müller „Der Schöpfer“ zur zweiten Aufführung.
WMittwoch, 23. Der Freiſchütz“, Donnerstag, den 24. „Fidelio“,
Freitag „Der Schöpfer“, Sonnabend „Die Noſe von Stambul“.
Sonntag nachmittag findet als Volksvorſtellung zu kleinen
Preiſen eine Aufführung des Schauſpiels „Der Strom“ von
Max Halbe ſtatt, die Vorſtellung beginnt pünktlich um 3 Uhr,
Sonntag abend punkt 7 Uhr „Lohengrin“ von Richard
Wagner, muſikaliſche Leitung Oskar Braun, Spielleitung Leopold
Sachſe. Jm Schauſpiel wird eine Neueinübung von „Mariag
Stuart“ vorbereitet, die zu Schillers Geburtstag erſtmalig ge
geben werden wird.

Konzert Lieſel von Schuch--Claudio Arrau. Es iſt ge
lungen, dieſe beiden bedeutenden, allerſeits anerkannten Kräfte
für das Konzert am 1. November zugunſten der Srrichtung
eines Altersheims für Blinde und Kriegsblinde in der Provinz Sachſen zu gewinnen, ſo daß es
in Hinſicht auf den edlen Zweck der Veranſtaltung und auf die
bevorſtehenden Kunſtgenüſſe gewiß nur dieſes Hinweiſes bedarf,
um den gewünſchten Erfolg zu erreichen. Lieſel von Schuch, die
Tochter des berühmten Generalmuſikdirektors, gehört wie ihr
Vater der Dresdener Hofoper an und vertritt daſelbſt das
Koloraturfach. Der Künſtlerin wird eine hervorragende Kehl-
fertigkeit und großes Verſtändnis für den Liedergeſang nachge
rühmt. Sie wird ſich in Halle zum erſten Male hören laſſen und
ſich gewiß viele Freunde erwerben. Claudio Arraus
glänzende pianiſtiſche Erfolge ſind noch in friſcheſter Frinne
rung. Der junge Künſtler ſchlug damals mit ſeiner gewaltigen
Technik und mit ſeiner geniglen Geſtaltungsgabe alles in Bann
und konnte die ſchmeichelhafteſten Urteile der Halleſchen Zei
tungen einheimſen. Karten in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan.

Das Konzert in der Marktkirche. Der Vaterländiſche
Frauenverein teilt mit, daß Prof. Rahlwes durch Krankheit ver-
hindert iſt, das Kirchenkonzert am 22. in der Marktkirche zu
leiten und daß Kapellmeiſter Braun vom Stadttheater ſo lie-
benswürdig ſein wird, die Vertretung zu übernehmen. Am
Cembalo wirkt Frl. Trenktrog mit.

Konzert. Zwei junge Hallenſerinnen, Erna Schu-
mann, deren pianiſtiſche Ausbildung, und Amalie Methner,
deren geſangliche Vortragsſtudien der Leitung von Profeſſor
Alfred Rahlwes anvertraut waren, wollen ſich am 13. No-
vember in der „Loge zu den fünf Türmen“ zum erſten Male in
einem Konzert der Oeffentlichkeit vorſtellen.

zham Paul Schausail Go., Halle 4. 3, Bitterieit Delitzseh. ENenburn An und Verkauf von Wertpapieren. ERinlösung
von Zinsscheinen, Verzinsn von Geldeinla gen.Conte-Corvont- und e



Nummer 541 Jahrgang 211 Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen Dienstag, den 22. Oktoder 191g

Peststrass e IS2.
Tel. 1382., 1383. 1692.Mitteldeutsohe Privat-Bank,

Stellen angebote S

Kreifen.

vorhanden.

Wir ſuchen
einige möglichſt ſchon im Fach bſicher en ſenge ewährte-
Bezirks Vertreter

mit guten Beziehungen zu beſſeren,auch wohlhabenden iandwkriſchaf lichen

iegsbeſchädigte nicht aus
eſchloſſen. Berufsmäßige Werbetätig-
eitVorausſetzung. Verſicherungsbeſtand

Bewerbungen mit aus
führlichem Lebenslauf, Angabe der ſeit

erigen Erfolge, Zeugnisabichriften und
ennung von Empfehlungen erbeten.

Larlsruber lebensversicherung a.

vorm. Allgemeine Versorgungs- Anstalt
Verſicherungsbeſtand 820 Millionen Mk.

J

ererSee eWir ſuchen
für ſofort

tüchtige Werkzsugsehlosser,
Werkzeugdreher,

Schnitt- und Stanzenbauer,
Elektromonteuroe, Installateure.

Angebote an

G oss weiler,Abteilung Arbeiterverſorgung,
Schwarzenberg/s.

Jurer ADarbeter

ſtellt ein

J. C. hAöbus, Baugeſchäft,
Kmmendorf bei Radewell.

Wir ſuchen ſür ſoſort
tüchtige,

Zimmerlente
kräftige

nd Manrer.
Angebote mit Lohnanſprüchen und Tag des früheſten Ein S
trittstermines ſind zu richten an

G oss weiler,Abteilung Arbeiter-Verforgung,
Schwarzenberg,/s.

e x

Junges Mädchen
2 Kindern und zur Hilfe im Haushalt zum

Nov. oder ſpäter geſucht. Hausmädchen vorhand.
Bankdirektor Hartung, Blankenburg a. H.

Kaiſerſtraße 6.

Suche zum 1. November eine energtiſche, tüchtige

einfache Manmſell,
die in allen Zweigen der Wirtſchaft erfahren iſt. Gefl.
Angote an

Frau Franx Hahndorf. Baalberge b. Bernburg.
Ich ſuche für ſofort od. ſpäter eine

Hilfe für meinen Haushalt
entweder
oder Stütz
Frau berlehrer Rummel,

un tüchtiges Mädchen, alleinſtehende Fran

Halle a. S., Wettinerſtr. 23e.
„Manrer, auch g. v. Leute,

können ſich melden. einz.
Maurermſtr., Hobenthurm.

Landwirtſchafterinn. u. Ler
ne :de, jüng. u. ältere, ſowie
ha erſchaftl. Dienſtperſon. jed.
Art ſucht Marie Wantzlöben, ge-
werbumässige Stellenvermittlerin,

bDreyhbauptstr. 6 (am Buttermarkt).

Tüchtige

„Friſenſe
O. Steinhorst,
Eiſenach, Markt 20.

Für Raumburg g. 6.
wird für ſofort für ein junges
Ehepaar

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
geſucht. Off. u. des
Alters u. Lohnanſprüchen an
Fräulein Rlsa Sehkſer.

Bad KreuznachBrückeſtr.63

Suche z. 1. Nov. od. ſpäter
ein zuverläſſiges, einfaches

Mädchen
möglichſt v. Lande für Küche
u. Haushalt. Off. m. Zeugnis-
abſchriften erbeten.

J Apotheker Stütsz,
eng a. S. Markt 3 I.

Stellen Geſuche

Empfehle: g.ſeber
und Hofmeiſter ſofort.
laura Falcke, S a7.
gewerbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Leipziger Str. 75.
T Verkäufe S

175 Morgen,Gut. hen5 elitzſch m. gr
neu. Gebäuden, voller Ernte
u. Jnvent. m. 120 000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Off.
unt. B. G. 5858 an Rudolf
Moasae. Brüderſtraße 4.
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I Notorpflüge, Drillmaschinen,

Dreschmasehinen,
e Land wirtschafts kammer ar die Provinz Sacohsen

I Central-Ankaufstelle
fur landwirtschaftlioche Maschinen und Geräte
Halle (Saals)

Merseburgerstrasse 17/19 Tol. 7881.

Wir Uefernm

Düngerstreuer,
Rübhenheher und Rüben-

schneider
Kartoffelerntemaschinen,
Kartoffeldämpfer und

Wäschen,

Filiale Halberstadt
Königstrasso 25 Tel. 182.

e

m

n
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7 Ackerpferde
20 Rindvieh

6 Ackerwagen

1 Rollwagen

1 Binder
1 Ableger

1 Glattwalze

ehe v ch

Vieh und Inventar Atm.
Am 25. Oktober t918, von vormittags 70 Uhr an,

ſoll auf dem Hof des Rittergutes Kloſtermansfeld, Station
Mansfeld, wegen Abgabe der Pachtung folgendes

lebendes und totes Juventar
zu den im Termin bekanntgegebenen Bedingungen verſteigert werden.

1 Kutſchwagen
1 Jauchewagen

2 kleine Wagen
1 Zerbſter Wagen
2 Rennſchlitten

2 Grasmähemaſchinen
1 Drillmaſchine
1 Hackmaſchine
1 CambridgeWalze

4 Pflüge (Sack)
S und andere verſchiedene Acker und Wirtſchaftsgeräte.

Die Verſteigerung beginnt mit dem lebenden Jnventar.
S Käufer haben den Ausweis über ihren Wohnſitz vorzulegen und die

jenigen außerhalb der Provinz Sachſen die Einfuhrgenehmigung der
zuſtändigen Behörde. Ausfuhrgenehmigung wird bei der Auktion erteilt.

Gw. Rittergut
R

e e SSacheine e

e. i

2 Rübenheber
4 Paar Eggen
2 Paar Saateggen
4 Krimmer
1 Ackerſchleppe
1 Furchenzieher
1 Schleppharke
1 Düngerſtreuer
1 Stoppelmaſchine
1 Oelkuchenbrecher
1 Zentezimalwage
1 Miſtſchleppe
1 Schleifſtein zur Mäh-

maſchine
1 Getreidereinigungs

maſchine

Kloſtermansfeld,
ohde.

W W z re W 3 We 2an a 22 7n. e e e r 2F W r e c X
50

Salom,
ſelten ſchöne, koſtb. Stücke,

jaſt ungebraucht,

zu verkaufen.
ändler verbeten. Schrift-

liche Anfragen u. Z. 2129
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

chherrſchaftlicher

Brennbolz z. Koblenſtr.,
Baumganerialien Nutzhölzer
oſſer. bill. Heinz. Hohenthurm

Weidenkörbe
jeder Größe und Stärke für

Zweck geeignet, hat in
adungen, ſowie Einzel

nen abzugeben
Adam Schiedermailer,

Wurzen. Tel. 274.
mit WärmröhreGrude auf Geſtell

verkauft
Dietlein,Talſtr. 7/8. Tel. 6647.

Verkanfe75 Stück prima
Hammellämmer.

O. Pinkert.St. Micheln bei Mücheln,
Bez. Halle.

80 Knutſchwagen,

r h hr wagen aller nSe egendenstam 12 Fabri
kate. Pferdegeſchirre.

HUMotſschulte,
Berlin NW., Luiſenitr. a. I

Mein im Königsviertel gelegenes

hochherrſchaftl. Hausgrundſtüc

mit drei großen Wohunngen von 8 bezw. 10 Zimmern
und kleinem Garten beabſichtige ich zu verkanfen

Nähere Auskunft wird auf Anfrage unter B. P. 5868
an Rudolf MHosse. Brüderſtraße 4, gern erteilt.

Küſtenteile
ſowie fertige Kiſten

in Dimenſionen nach Wunſch liefert an kriegswicbtige
Betriebe in Waggounbezug

Bruno Schorm,
Zolzhagezzgg Seipzis,

Gäſcle, 6trohſücke, Kiſſen, Ernte und
J WMieten Pläne, Lori- und Wagen-Pläne,

Matratzen, Faſergewebe- Arbeiter
öchlafdecen, 6trohſäce, Kopfliſſen, Keil

kiſſen, eiſerne Vettſtellen,
Vindegarneſtränge, Halſterleinen.

Hermann Relchert,
Spopezialgeſchäft für handwixtſcha m sartikel,

riezen, Markt elephon

Ausführung aller bankmäßigen Ge

I Briefmappen

S Papier warenfabrik u. Schreibwarengrosshlg

I richtung ev. vorhanden. An

hm

A. Krämer,

Sohüft

h Papier-Converts
u lo,Paekungen esI Bleistifte, Var fär Rxyvort

Copilerstifte) a V. 20 b

10

à M. 20 bis M. 60

Enormes Lager.
S Fingaelmuster ausgesehlossen., An

wahireiehste Hustersendung M. 290
M. 500 gegen Nachnahme bei Hälfte Anzablun,

in Mark. Bei voller Vorauszahlung 2 Seonte
Erstklassige Handels- und Bankreferenzen i
reelle, tadeliose Lieferung zu Diensten, g

fortige Auftragserledigung garantiert

Hans Biberger,
München, Sonnenstr. 12.

Ein ſolides großes

gutes Wohnhan
ſchöne Lage, Nähe Stadttheater und Bergamt, zu v

kaufen. Näheres unter B. K. 5819 an Rudolt o
Brüderſtraße 4.

Wegen Anſchaffung von Kraftpflug gebe ab als überzäſ

vier Fohlen,
z jährig, Mittelſchlag.

Vilke, Cöllme bei Zappendon

Kauf Geſuche

Futterrübenſamen,
Möhrenſamen,
Zwiebelſamen,
Saatbohnen

(Ernte 1918)
kanft Wilhelm Reichert, Halle a. S.

Papierabfälle,
Be Zeitungen uſw.

in 5 oder 10000 kg Ladungen

zu kaufen geſucht.
Angebote mit Menge und Preis

erwünſcht
Hathan Ausshaum, Sannover.

Feruruf Nord 7409.

bſilber leg

m Hinterko
r dem So
kommen ſe

indiger
rachen den

t Gerichtst

verluſt v
t. Merſ

er aus den
angeneen Geſchi
ſtände

ſ.
ffiziersgeſaet ſin

Sang
urden auf

enemitte

W 9

8 v.

un

La

e r hma wer ee ehe e e J l en 8 nie nT rmee r mee

2 Motorpflüge,
i WD. ik od33 n zu kauſen geſ

Angebote mit Angabe über Fabrikat, Lieferjahr un
Motorenſtärke an

W. B. Zonker, Lohnpflugbetrieb,
BerliuLauktwitz, Kaiſer Wilbelnſtr. 17.

e cceeeeeeeed ä h e
S

e

Jagd- Verpachtung.
je Hoch und Niederjagd der Gemeinde Möllers

dorf (Kreisſtrahenverbindung nach Coswig, 4 kw) in Gröfe
von zirka 4400 Morgen, ſoll

Donnerstag, den 7. November d. J.
nachmittags 3 Uhr im Kulert'ſchen Gaſthofe öfſfentlit
meiſtbietend in zwei Parzellen auf 6 Jahre vervachte
werden. Bedingungen im Termin. Anſchließend

iſcherei-Derpachtung (Gorellen).r bei Pacht ing So Oktober 19
Der Gemeinde- Vorſtand.

Sehnlze.

MietGeſuche 3

Suche für beſſ. Herrn eine

Wohnungin gutem Hauſe mit zwei
Zimmern und voller Ver-
vpflegung. Zimmer Ein

verpachtungen

e

VBertauſcht.
Die Krankenſchweſter, die

jedenfalls verſehentlich einen
Herrenſchirm gegenihrigen beim Verlaffen e
Schnellzuges am 19. O
790 Porgens verwechſelt v
wird höfl. erſucht, an ſo

bote mit Preis u. B. T. 5369 r

e T. eben .G0n Rud. Mosse, Brüderſtr. 4. Kol Betriebsmeiſter, Kir
möfßer b. Brandenburg a.

verſchiedenes Urin Unterſuchung

euzeitlicie Tapeten
slagen 1

von Augwu
eompfieh auf Tuberkelbazillen
peteninäustrie, fertigt gewiſſenbaft und billt

Allenstein 20. enI Muster u. Lieferung franko nei u n
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